
lübeck. Lübeckwill bis 2035kli-
maneutral werden. So hat es die
Bürgerschaftbeschlossen.Umdas
Ziel zuerreichen,mussdieProduk-
tionerneuerbarer Energienmassiv
hochgefahrenwerden. Eine Inves-
torengruppe, die aus Lübecker
Landwirten und Projektentwick-
lern besteht, will für 70 Millionen
Euro einen bis zu 119 Hektar gro-
ßenSolarparkbeiBeidendorfbau-
en.DasThemaSonnenenergiebe-
schäftigte jetzt auch den Bauaus-
schuss der Lübecker Bürgerschaft.
Dietmar Weiß vom Bereich

Stadtplanung erläuterte den Poli-
tikerinnen und Politikern dort den
Stand der Dinge bei Photovoltaik
in Lübeck.WegendesBeschlusses
der Bürgerschaft steige der Bedarf
anSolarflächen inLübeckbis2035
auf 200 Hektar. Die Erzeugung
vonWärme und E-Mobilität seien
dabei noch gar nicht berücksich-
tigt. „Der tatsächliche Bedarfwird
höher sein.“ Die Rechtslage ist
kompliziert, verdeutlichteDietmar
WeißdenPolitikern. Trotzdemsei-
en die Verfahren insgesamt be-
schleunigt worden.
Um geeignete Areale für

Photovoltaik auszumachen, hat
sich die Stadt zunächst Flächen in
Außenbereichen angesehen, die
durch ihre Lage an Bundesstra-
ßen, Autobahnen oder der De-
ponie ohnehin belastet sind. Ihre
Größe reicht aber nicht aus. Also-

Karten gewinnen für
„Platonow“-Premiere
lübeck. „Platonow“, ein
Schauspiel vonAntonTschechow
ist bald am Theater Lübeck zu se-
hen. Für die Premiere am Sonn-
tag, 4. Februar, um18.30Uhr
in den Kammerspielen
verlosen wir 3x2 Kar-
ten.

Pit Holzwarth
inszeniert Tsche-
chows erstes Büh-
nenstück als psy-
chologischen Kri-
minalfall um den
Zyniker Michail Pla-
tonow: Seine eigenen
Ideale hat Platonow längst
verraten, dennoch träumen so-
wohl dieGeneralswitweAnnaals
auch die frisch vermählte Sofia
voneinemneuenLebenan seiner
Seite. Und obwohl Platonow
selbst verheiratet ist, macht er

beiden Frauen Versprechungen,
die er nicht halten kann und ent-
facht so einen Orkan aus Leiden-
schaft und Rache…Mitwirkende

der Inszenierung sind Astrid
Färber, Johannes Merz,
Vasiliki Roussi,Andre-
as Hutzel, Susanne
Höhne, Sven Si-
mon, Henning
Sembritzki, Mi-
chael Fuchs, Lilly
Gropper und Hei-
ner Kock.

2 Tickets gewinnen
kann, wer uns am Sonnabend

oder Sonntag, 27. oder 28. Januar,
unter Telefon 0137 / 880 14 28 an-
ruft. (Telemedia interactive GmbH;
Kosten pro Anruf 0,50 Euro aus
dem deutschen Festnetz und aus
dem Mobilfunknetz).

„Platonow“, ein Schauspiel von Anton Tschechow, hat am 4. Febru-
ar Premiere im Theater Lübeck. Foto: Theater Lübeck

Lübeck braucht Solaranlagen
auf mindestens 200 Hektar
Um bis 2035 klimaneutral zu werden, muss die Hansestadt Lübeck Flächen finden, auf
denen Photovoltaik möglich ist.

nach den aktuellen Regeln aber
nicht möglich. Der Strom soll von
dort über das Umspannwerk Rot-
hebek ins Netz kommen.
Im Masterplan Klimaschutz be-

richtete die Stadt im März 2023,
dass in Lübeck bislang Photovol-
taikanlagenmiteinerLeistungvon
22,2 Megawatt Peak (MWp) ins-
talliert seien. Zum Vergleich: Die
geplanteAnlage inBeidendorf soll
bis zu140MWpLeistungbringen.
Die Stadtwerke-Anlage bei Vorra-
de soll zehnMWp stark sein.
Laut Masterplan haben in Lü-

beck ungefähr 80 Prozent der So-
laranlagen eine geringere Leis-
tung als 10 Kilowattpeak (kWp),
was einer durchschnittlichen So-
laranlage für ein Einfamilienhaus
entspricht. Die bislang größten
Anlagen sind mit bis zu 750 kWp
aufGewerbedächern und der De-
ponie Niemark installiert. Auf
kommunalenDächernsindesder-
zeit 159 kWp, die größte Anlage
steht auf der Emil-Possehl-Schule
mit 75 kWp.
In Travemündeerrichten Stadt-

werke Lübeck und Lübecker Ha-
fen-Gesellschaft (LHG) aktuell
drei große Solaranlagen auf Dä-
chern. Die erste Anlage mit einer
Leistung von rund 720 kWp soll
im ersten Quartal in Betrieb ge-
hen. Es folgen zweiweitereAnla-
gen mit 2800 beziehungsweise
1500 kWp. HVS

wurde weitergesucht. Der Blick
ging daraufhin auf alle landwirt-
schaftlichen Flächen im Außen-
bereich. Das Ergebnis: Die Stadt
hat 177 Hektar Land identifiziert,
auf denen Solaranlagen privi-
legiert errichtet werden dürfen.
Es handelt sich dabei um vorbe-
lastete Flächen an Autobahnen
und dem übergeordneten Schie-
nennetz. Beiweiteren235Hektar
sieht die Stadt keine größeren
Hindernisse, dort ist aber ein Be-
bauungsplan notwendig. Diese
Flächen liegenanBundesstraßen,
dem untergeordneten Schienen-
netz oder in Bereichen, die ohne-
hin infrastrukturell vorgeprägt

sind. Mit Blick auf das große Vor-
haben in Beidendorf sagte Weiß,
dass dort acht bis neun Hektar,
die in einem 200-Meter-Korridor
an der Autobahn liegen, privi-
legiert seien. Für den Rest der Flä-
che sei die Aufstellung eines Be-
bauungsplanes notwendig.
Ein Stück weiter in Vorrade pla-

nen die Stadtwerke Lübeck direkt
an der A 20 einweiteres Solarpro-
jekt. Es soll 19 Hektar groß wer-
den.Dort istWeißzufolgeeinBau-
beginn Ende2024möglich. Es soll
in einem 200-Meter-Korridor ent-
lang der Autobahn realisiert wer-
den. Eine Erweiterung mittels B-
Plan ist an dieser Stelle laut Stadt

Auf der Deponie Niemark erzeugt eine Photovoltaikanlage klima-
neutrale Energie. Lutz Roeßler

2 LOKALES SONNABEND, 27. JANUAR 2024


